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Die Stadtschreiberinnen von Lindenau
Ein Hohel ied auf Leipzigs Widersprüche: Wafum im Pfarrhaus von Lindenau ein geheimnisvol ler Kunst-Krimi entsteht

.hei und Mame ade erüs c€ts. eh

Million Einwohner. Trot2dem gilt sie als grobal
cttx denn außer zwei Nochschulen von Weltruf
beherbergt sie eine Anzahl mächtige/ Banken
und versicherungen. arbeitslosigkeit ist hier
ein Fremdwort. Eine stodie hat sie 2007 zum
sechsten Mal in Folge als Stadt mit der weltwe t

lm internationalen Vergleich ist die Stadt
winzig, sie zählt nicht einmal eine halbe

spielt. Die 49 jährige Bea Huwier hat Malerei und
FotogEne studiert und kann aul eine beeindtu.
ckende Reihe lon AlsstelllnEen 2urückblicken,
zum Beispiel2006 inderGalerie D21in Leipzig-

Ein stipendium ist mir dem doppelten stadl-
teilsch.eiberami nlcht veöunden. Bea Hüwiler
und lr,4iva Devl werden in NatoraLien bezahlt,
sie dü en mletfrei im Pfarihaus wohnen, be
kommen ihre Frühstücksbrötchen, die (se bst
redend hausgemachte) l4armelade gratis und
ein Dienstfahmd geste lt, Das klinelcharmant,
aber nichtge.ade verlockend. Trotzdem hatdas
Künstlerpaar nicht lange nit der Zusage gezö
gert. 'Vieles ist natnich noch im Aulbau, das
könnte alles noch professionellerwerden", fäu

"Leipzig ist wunderbar
unperfekt, es gibt noch

elwas zU IUn*

men die beiden eln.,Aber aussch a€gebend war
die HeElichkeit, die uns hier begegnet ist. wir
waren beeindruckt, hltwecher Energie hier die
Dinge in Eigeninitiative angepackt werden..

Für die beiden Züricherinnen lst Leipzg eln
kleiner Kulturschock. ,Auf den ersten Bliak äh-
neln sich Zürich und Leipzig', meint Mitra De-
vl. ,Def schöne Bahnhof und die herausge
putzte Innenstädt, das ist alles ziemlich ähn
lich." Aberdie Unterschiede wurden schon nach
wenigen SiraßenbahnhaitesteLlen deutlich:,als
wir nach Lindenau kamen, konnten wirdas über
haupt nicht eino.dnen. Do meine Güte, ist das
vom letzlen (ieg noch so obrig geblieben?" Ein
wohnüngsleerstand wie ir Lindenau wäre in der
Schwelz undenkbar ,Dort ist alles perfekt und
deswegen manchmal auch langweilig,,titeLig,,
wle der zürcher sagt. Leip2ig ist wunderbar un
periekt, es gibt noch etwas zu iun..

Doch die Eindrücke sind widersprüch ich.
'Wir nehmen sehr wohl auch die Nlelancholie
und Depression wahr, die he(scht", sagt Hu'
wilei Gerade die eng beieinanderliegenden
Gegensätze, hier tourisusche Flan efmeile,
dort Leerstand und Verfall, inspirieren jedoch
zu e iner  spannenden x r im i .ä ls to ry  und aus
drucksstarken Fotogralien.

Uber  ih ren  Kr imi  wo lLen Howier  und Dev i
verständlicherweise nicht aLlzu viel veiiaten.
Wei iür ümfassende Recherchen ein halbes
lahrzu  knapp is t ,  wkd s ich  Mi t ra  Dev iau fd le
lnternationale Künstlerszene am Linderaoer
Märkt und in der Baumwollspinnerei konzenr
rieren. Auf keinen Fal sollbeidem Projekt ein
herköm mlicher Regionalkrim i hera!skommen.
Denn die Stadtschreiberi.nen von Lindenau
begegnen Le ipz ig  mi t  enem f remden B lck ,
den sie äuch in ihfe Klnst hin,aintragen wer
den. Den Leipziger Lesern wiederum bietet
der  Kr im l  d ie  spannende Mög l ichke i t ,  s ich
und ihre Stadt in der währnehmung der Zür
cherinner zu erleben-

Mlt seinem Projekt der 'Art sts in Residence"
demonslrien der Bürgerverein Leipzig-Lindenau
wieder einmal, wie viel sich äuch mit geringem
inanziellem Aufwand e(eichen lässt. deen
reichtum, kreätives Engagement und oh ja
eine gute Podion GröEenwahn stellen ein Kapi-
taldar, überdas Leipzig offensichtlich nach wie
vor und in berrächtrichen Mengen vefogt. urd
genau das macht, wie das Beispiel Mitra Devl
und Bea Huwiler zegt, die Anziehungskraft der
Stadt iür Kultu.schatfende aus. Offe.heit und
Weltläufigkeit, die das ofiizie e Leipzlg so gerne
für slch beansprucht und so oft nur simuliert,
stellen sich, ob än Limmatoder Plei6e, nämlich
gänz von selbst eln, sobald man sle einiach -

Lindenau macht es vo..

höchsten Lebensqualität ermittelt.
Die Rede ist von Zürich.
wer zöge schon freiwilllg von dort nach Leip-

zig, genauer gesagt nach Lindenau? Die Foto
grafin Bea Huwiler und die Schriftstellerin t\4i-
tra Oevi haben es getan. Sie haben ihre woh.
nung in zürich gekündigt, ih€ Möbeleingelagen
lnd wohnen seitAniang Aprilals 'Artists in Re
sidence. im Lindenauer Pfaiihaus.'Es ist schon
komisch., sagt Huwile. in nur leicht helvetisch
gefärbtem Hochdeutsch, ,Die Deutschen gehen
in die Schweiz, weil es dort Arbeit gibt, und wir
gehen von Zürich näch Leipzig..

organisiert hat der Künstleraufenthalt der
Bürgerverein Lindenau unter seiner überaus um-
t.iebigen chefin ch stina Weiß. schon im ver
gangenen Jahr arbeiteten die Fotokünster lMag
dalena Konz ond Daniel Glaser, ebenialls aus
Zürich, auf Einladung des Vereins in Lindenau,
ALsdie belden ihrAtelleriü.die Dauerihres Leip-
zig auienlhaltes unteryermieter wo lten, hatten
sich HuwiLer und t\4ilra Devi aordas lrseratge
meldet. so kam der &ntakt zustande,

In Leipzig wird das Künstlelpaar gemeinsam
an elnem illlstderten Leipzlg'Krimi arbeiten, der
im September als Buch voriegen so !. Mitra Devi
schei.t für diese Aufgabe geEdezu prädes tniert,
Die 1963 geborene Züricherin isl von Haus aus
Malerin, hat sich aberschon lä.ger auf die Schrift-
stelleßl veregt und unter andereh einlge hoch
gelobte Kurzkimis geschrieben. zuletzt efschien
von ihr,Das Buch Antares", ein €santer Science-
Fiction Roman, derin mehEGn Zeilen undwelten
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